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Stolpern – Ein Vorwort


Die Einfachheit des Seins. Einfach dahin existieren, ein bisschen machen, ein bisschen tun und ansonsten einfach sein. Mensch, das wäre doch so schön, könnten wir einfach einfach sein. Viele kenne und sehe ich, die das versuchen, doch leider ähnelt das meistens eher einem Leben mit Scheuklappen, einer schlechten Brille, lauten Kopfhörern und viel Ignoranz. Leider. Denn einfach sein, wäre einfach schön. Kein nach links schauen, kein nach rechts schauen, kein nach hinten, kein nach vorne und ganz nebenbei ein bisschen Ballastlosigkeit. Aber wär’s das wirklich? Naja. Ein ganz, ganz wichtiger Punkt fehlt mir da schon. Stolpern. Wir müssen ab und an ein wenig stolpern. Nicht gleich fallen, manchmal straucheln, aber mindestens ein bisschen stolpern.


Der Duden sagt über das Stolpern: „Beim Gehen, Laufen mit dem Fuß an eine Unebenheit, ein Hindernis stoßen, dadurch den festen Halt verlieren und zu fallen drohen.“


Und ich sage: Das ist doch ganz wunderbar! Zu fallen drohen heißt, immerhin, nicht gleich hinfallen. Zu fallen drohen heißt, es gibt noch die Chance, etwas zu ändern. Zu fallen drohen heißt, es muss nicht schmerzhaft werden, kann aber. Stolpern heißt, man kann daraus lernen.


Natürlich kann man, anstatt zu stolpern, auch einen großen Bogen um die nahenden Gefahren machen. Ausweichen, ein schnelles Links-rechts-Manöver, Körpertäuschung und losrennen. Das scheint sicher erstmal der leichtere Weg, denn immerhin heißt „zu fallen drohen“ auch, dass man fallen könnte. Jedoch sei angemerkt, auch das ewige Ausweichen kann eine ganz schöne Hetzerei werden. Dieses ewige Augen-offen-Halten und Hin und her Gehüpfe ist konditionell recht anspruchsvoll – und schränkt auf Dauer den eigenen Bewegungsradius ganz schön ein. Und damit die Freiheit, in dem Rahmen, in dem man sie sich selbst und selbstbestimmt geben kann.


Deshalb: keine Stolpergelegenheit auslassen! Gerne dafür auch mal einen feinen Ausfallschritt hinlegen. Und wenn es sein muss, auch mal der Länge nach hinschlagen. Im Idealfall suchen Sie sich dafür den weicheren Boden aus.




Blackout, Blackout, Blackout und der ewige Kreis der Lernresistenz


Na, auch schon Angst? Also, so richtig? So richtig Angst? Wovor? Na — der Blackout kommt! Überall steht’s doch — jede zweite Meldung der BR24-App zeigt mir Möglichkeiten, wie ich mit einem Blackout umgehe. Oder, wie ich mich auf einen vorbereite. Oder, wie wahrscheinlich das wann ist, dass es einen gibt. Oder, warum das denn sein könnte. Oder, oder, oder. Aber nicht nur dort — Zeitungen und Fernsehen sind voll von den Headlines. Natürlich auch die Nachrichten – und die Politik. Und damit – NATÜRLICH, auch die Sozialen (oder asozialen) Medien. Und auch dort wird die Szenerie gern von denen genutzt, die von ein wenig Angst ganz gut profitieren können. Dazu gehören rechtsradikale Trolle, aber auch Politiker der sogenannten Mitte.


Plötzlich setzt man sich auch bei den Freien Wählern und der CSU stark dafür ein, dass erneuerbare Energien gefördert werden — zeitgleich möchte man unbedingt die Laufzeiten von AKWs und Kohlekraftwerken verlängern —, weil man eben diesen Ausbau der Erneuerbaren Energien nicht nur verschlafen, sondern mit aller Kraft gebremst hat. So kann man aktuell auf der Instagram-Seite von Hubert Aiwanger eine Auflistung lesen (okay gut, man kann sie auf Grund des bescheuerten Bildformats sehr schlecht lesen), in welcher die Bundesregierung von den Freien Wählern zu einigen Sachen aufgefordert wird: „1. Zeitnah einen realistischen und nachhaltigen Energieplan bis 2024 vorzulegen, der ohne Ideologie alle jetzt nötigen energiepolitischen Aspekte abdeckt. 2. Erneuerbare Energien sollen weiter massiv fokussiert, gleichzeitig die Bürokratie reduziert werden. Sie sind zentral für eine saubere Energiewende.“


Die Punkteliste geht weiter bis Nummer neun. Für mich persönlich wird’s aber auf Grund steigenden Blutdrucks schon bei Punkt zwei kritisch, deshalb endet mein Zitat hier. Liebe Freie Wähler, lieber Hubert Aiwanger, zum ersten Punkt: WER zur Hölle möchte denn gerade KEINEN funktionierenden Energieplan?? Aber woher zaubern? Und WARUM muss man beim Thema Energien IMMER vorsorglich das Wort „Ideologie“ einbauen?? Hat man nicht spätestens JETZT verstanden, dass eine Abhängigkeit von Diktatoren, vom Ausland und vor allem von ENDENDEN und NICHT NACHWACHSENDEN UND KLIMASCHÄDLICHEN Energieträgern KEINE IDEOLOGIE IST? Ich persönlich halte ÜBERLEBEN nämlich NICHT für eine Ideologie!


Zum zweiten Punkt: Seid ihr Öko-Ideologen oder was? Kleiner Spaß.


Zum zweiten Punkt: Gut gestolpert! Ich glaube, ihr seid da etwas ganz Großem auf der Spur. Dranbleiben, Jungs und Mädels, forscht ruhig mal ein bisschen in die Richtung — vielleicht klappts noch, bevor wir bei fünf Grad Erderwärmung angelangt sind. Toi, toi, toi!


So viel zum kurzen Aufreger in den sozialen Medien. Jedoch, das Thema geht natürlich weiter. Die ewigen Schlagzeilen vom anstehenden Blackout — und damit möchte ich mich gar nicht darüber lustig machen, das wär’s nämlich nicht - verursachen natürlich die gleiche Wirkung wie die Schlagzeilen von der Rapsöl-Knappheit, von der Nahrungsmittelknappheit während der Pandemie, von der Baustoff-Knappheit. Und, und, und. Unsere Lernkurve ist aktuell also eher eine Horizontale auf der Ziffer 0. Denn, was haben wir denn scheinbar NICHT gelernt? Es wird berichtet von einer Pandemie — all die Tipps für Lebensmittelvorräte etc. —, wozu haben die geführt? Nutzlose Lebensmittelbunkerei und leere Mehl-, Nudel-, Hefe- und Klopapierregale.


Die Berichte und Gerüchte über das Rapsöl, das es wegen der Ukraine jetzt dann nicht mehr gibt. Wozu haben die geführt? — Genau.


Das Breittreten der Baumaterialknappheit, der Lieferengpässe bei vielen Materialien — die IN TEILEN der Wahrheit natürlich entsprechen. Jedoch, wozu hat das geführt? Auch alles, was noch vorrätig war, wird von den Firmen gebunkert, die sich die Vorleistung leisten können und Platz haben. Die Welle der „Nicht-Verfügbarkeit“ schwappt also der Welle der tatsächlichen Marktlage komplett hinterher und stürzt einige Firmen in tiefe Krisen.


Und was glauben wir, wozu dann Schlagwort-Berichte über drohende Blackouts führen?


Ja richtig. Wir sind da was Großem auf der Spur – nur eben wieder ein wenig zu spät.




Mahsa Amini


Mahsa Amini ist tot. Und in Zeiten, in denen Sätze fallen wie „Die Queen ist tot“ oder „Weiterer Ort mit 100 geschundenen Leichen nach Rückzug russischer Truppen in der Ukraine gefunden“, mag das jetzt gar niemanden so richtig interessieren. Noch dazu stammt die junge Frau, gerade 22 Jahre alt, aus dem Iran. Auch Todesnachrichten aus dieser Gegend können uns meist nicht mehr sonderlich berühren, ist mein Gefühl.


Und doch ist es umso wichtiger, dass wir über den Tod von Mahsa Amini sprechen. Die junge Frau wurde am 14. September 2022 von Einheiten der sogenannten Sittenpolizei verhaftet — angeblich, weil sie ihr Kopftuch in der Öffentlichkeit nicht korrekt getragen hat. Anstatt später wieder freigelassen zu werden, fuhr man ihren zerschundenen Körper mit dem Rettungswagen in ein Krankenhaus, wo sie zwei Tage später an den Verletzungen verstarb, die ihr die Polizisten zugefügt hatten. 22 Jahre alt, und der Gang durch eine stundenlange Hölle in Form von ultrakonservativen, fanatischen und männlichen Religionsideologen beendet dieses Leben einfach so.


Das ist die Realität — jedoch, welche Debatten führen wir hier gerade? Das Wort „Ideologen“ höre ich hier nur von Hubert Aiwanger, wenn er wieder davon spricht, dass „Ideologen das Heizen mit Brennholz verbieten wollen“. Von Meinungsfreiheit lese ich immer nur, wenn es darum geht, „dass unsere Kinder weiterhin Cowboy und Indianer spielen dürfen müssen #Winnetou“ (Vorsicht Scheindebattenalarm!!!). Und über allem tönt Woche für Woche das Gehetze über angebliche „Gendervorschriften“ in der angeblich so wunderschönen deutschen Sprache (ja genau, hallo Herr Söder, hallo Herr Merz). Das Lieblingsthema der Union ist das Gendern, weil es denen, die seit Jahrhunderten dafür bekannt sind, tolle Gedichte, Aufsätze, Romane, Geschichten und große Literatur zu lesen und zu verfassen, den Dichtern und Denkern der Union, den Spaß an der deutschen Sprache nimmt. Oder eher, weil sich damit so toll Stimmenfang in der konservativen Blase betreiben lässt, und zwar ganz ohne irgendeinen Cent Investition in Dinge wie Bildung, Armutsbekämpfung, Klimaschutz, Naturschutz, Arbeitsplätze, Pflegenotstand oder, oder, oder zusagen zu müssen? Chapeau, Jungs, Thema gut ausgewählt!
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